
T E C H N İ S C H E R  L E İ T F A D E N

Hydraulische
Kupplungspedaleinheit am
Lkw: Störung, Wechsel und
Wartung
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fachgerecht ablaufen.
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Wenn beim Schalten in einem schweren Nutzfahrzeug die Kupplung scheinbar nie richtig trennt,
das Pedal sich schwammig anfühlt oder nach dem Treten nicht mehr zurückfedert, wird von
Fahrern und Werkstätten meist zuerst die Druckplatte oder das Kupplungsset verdächtigt. Die
Praxis zeigt jedoch oft eine andere Ursache: Das Problem sitzt weiter oben, direkt hinter dem
Pedal, in der hydraulischen Einheit. In modernen Lkw und Bussen wird die Kupplung nicht mehr
über Gestänge und Seilzug betätigt, sondern hydraulisch über einen in das Pedal integrierten
Geberzylinder (Hauptzylinder). Dieser Leitfaden erklärt aus Sicht von Werkstattmeister und
Servicetechniker, was die hydraulische Kupplungspedaleinheit leistet, wie sie ausfällt, wie die
richtige Diagnosereihenfolge aussieht, wie Aus- und Einbau sowie vor allem die Entlüftung
fachgerecht ablaufen und welche Wartungsgewohnheiten ihre Lebensdauer verlängern.

Dieses Dokument wurde vom technischen Team von VADEN auf Basis der Servicepraxis für
hydraulische Kupplungsbetätigungssysteme bei schweren Nutzfahrzeugen sowie der OE-
Herstellerdokumentation erstellt. Die hier genannten Werte sind allgemeine Referenzwerte; für
verbindliche Angaben zu Hydraulikflüssigkeitstyp, Pedalleerweg und Anzugsdrehmomenten ist
stets das aktuelle OE-Servicehandbuch passend zum Motor-/Fahrgestellcode des Fahrzeugs
maßgeblich. Stand: September 2026. Die Bauteilauslegung basiert auf der einschlägigen
internationalen Normenfamilie (ISO/EN/DIN/SAE) und der OE-Spezifikation des Herstellers.

Was ist die hydraulische Kupplungspedaleinheit? Funktion und
Wirkprinzip

Die hydraulische Kupplungspedaleinheit ist die Betätigungseinheit, die die vom Fahrer auf das
Pedal ausgeübte mechanische Kraft über einen in den Pedalhebel integrierten Geberzylinder
(Hauptzylinder) in hydraulischen Druck umwandelt und diesen Druck über die
Kupplungsleitung zum Nehmerzylinder und bei Bedarf über einen Servo-/Kraftverstärker zur
Kupplungsgabel leitet. Die aus dem Vorratsbehälter gespeiste Flüssigkeit wird durch die
Pedaldruckstange komprimiert und bewirkt so das Trennen der Kupplung.

Dieselbe Einheit wird in Praxis und Katalogen unter mehreren Namen geführt:
Kupplungsgeberzylinder, Kupplungshauptzylinder, Pedalgeberzylinder-Einheit,
Kupplungspumpe und, wenn sie mit dem Pedalhebel als Einheit geliefert wird, komplette
Pedaleinheit. Alle gehören derselben hydraulischen Betätigungsfamilie an; unabhängig von der
Bezeichnung gilt für die Auswahl immer dasselbe Kriterium: Fahrgestell-/Motorcode und OE-
Referenznummer.

Das Wirkprinzip verbindet Hebelwirkung und Hydraulikdruck. Tritt der Fahrer das Pedal, dreht sich
der Pedalhebel um einen Lagerbolzen und schiebt die Druckstange (Pushrod) nach vorn. Diese
schiebt den Kolben im Geberzylinder durch den Zylinder. Im ersten Moment der Kolbenbewegung
wird die Nachlaufbohrung zum Vorratsbehälter (Ausgleichsbohrung) verschlossen; ab diesem
Punkt wird die Flüssigkeit im Zylinder komprimiert und es baut sich Druck auf. Dieser Druck wird
über Ausgangsanschluss und Kupplungsschlauch zum Nehmerzylinder (Ausrückzylinder)
übertragen. Der Kolben des Nehmerzylinders fährt aus und drückt – entweder direkt oder
unterstützt durch einen Servo-/Kraftverstärker (Booster) – gegen die Kupplungsgabel, wodurch
die Druckplatte freigegeben wird: Die Kupplung trennt, der Gang kann gewechselt werden.
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Wird das Pedal losgelassen, fährt der Kolben zurück, die Ausgleichsbohrung öffnet sich wieder,
und überschüssige Flüssigkeit fließt zurück in den Vorratsbehälter. Dieser Rückfluss gleicht
thermische Ausdehnung aus und kompensiert die Volumenänderung durch Belagverschleiß.
Genau dieser Ausgleichsmechanismus erklärt, warum die hydraulische Betätigung sich im
Gegensatz zu Seilzugsystemen selbst nachstellt – und warum sie so empfindlich auf den Zustand
der Dichtungen reagiert. Sobald eine Dichtung undicht wird, geht sowohl Druck verloren als auch
der Behälterstand leise ab.

In welchen OE-Systemen kommt sie vor?
Geometrie und Betätigungscharakter der hydraulischen Kupplungspedaleinheit hängen weniger
von der Fahrzeugmarke als von der Architektur der Kupplungsbetätigung und dem
Fahrgestell-/Motorcode ab. Im Service für schwere Nutzfahrzeuge findet man diese Einheit am
häufigsten bei Mercedes-Benz Actros und Axor, MAN TGA/TGS/TGX, DAF CF und XF, Volvo FH und
FM, Scania sowie der Iveco-Stralis-Familie; auf der Verstärkerseite (Servo/Booster) sind OE-
Einheiten von Wabco und Knorr weit verbreitet. Diese Namen dienen ausschließlich als
Anwendungsbeispiel; innerhalb jeder Baureihe gibt es je nach Ausstattungsstufe und
Pedalgruppe unterschiedliche Varianten. Das richtige Bauteil wird nicht über den Markennamen,
sondern über Motor-/Fahrgestellcode und OE-Nummer bestimmt; für Hydraulikleitung und
Anschlussmaße ist das jeweilige OE-Serviceverfahren maßgeblich.

Synchronisierte und nicht synchronisierte Variante
Die hydraulische Kupplungspedaleinheit wird je nach verwendeter Getriebesteuerung in zwei
Grundvarianten gefertigt. Die synchronisierte Einheit wird in Getrieben eingesetzt, bei denen
Gangwechsel durch Synchronringe geglättet werden, und ihre Betätigungscharakteristik und
Hubwerte sind darauf abgestimmt. Die nicht synchronisierte Einheit ist für Anwendungen ohne
Synchronringe oder mit anderer Betätigungslogik vorgesehen. Beide sehen von außen ähnlich
aus, doch Kolbenhub, Ausgangscharakteristik und Anschlussmaße können abweichen; die
falsche Variante verschlechtert daher Pedalgefühl und Schaltverhalten. Im VADEN-
Kategoriebaum ist diese Unterscheidung klar abgebildet: Synchronisiert und Nicht
synchronisiert werden getrennt gelistet.

Bauteile und Hilfselemente

Pedalhebel und Lagerung: überträgt die Fußkraft mit Hebelübersetzung auf die Druckstange,
dreht sich um den Lagerbolzen.

Integrierter Geberzylinder (Hauptzylinder): Gehäuse mit dem Kolben, das mechanische Kraft
in Hydraulikdruck umwandelt.

Druckstange (Pushrod): verbindet Pedalhebel mit Kolben und trägt die Leerwegeinstellung.

Nachlaufbohrung zum Vorratsbehälter: Anschluss, der den Zylinder mit Hydraulikflüssigkeit
versorgt und die Ausgleichsfunktion übernimmt.

Dichtungselemente (Reparatursatz-Dichtungen): Dichtungen und O-Ringe vor und hinter
dem Kolben; häufigste Leckageursache.

Ausgangsanschluss und Kupplungsschlauch (546): Leitung, die den Druck vom Geber- zum
Nehmerzylinder überträgt.

https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/mercedes-benz-actros
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/mercedes-benz-axor
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/man-tga
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/man-tgs-i
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/man-tgx-i
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/daf-cf
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/daf-xf
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/volvo-fh
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/volvo-fm
https://www.vadenoriginal.com/de/fahrzeug/iveco-stralis-i
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Rückholfeder: Feder und Pedalanschlag, die das Pedal in die obere Ausgangsposition
zurückführen.

System / Anwendung Betätigungsart
Charakteristisches
Merkmal

Servicehinweis

Servounterstützte
Hydraulikbetätigung
(schwerer Zugwagen)

Geberzylinder + Leitung +
Nehmerzylinder mit
Servo/Booster

Pedalkraft wird durch
Verstärker reduziert

Servo und Geberzylinder
fallen getrennt aus;
getrennt diagnostizieren

Direkte
Hydraulikbetätigung
(Mittelklasse)

Geberzylinder + Leitung +
Nehmerzylinder

Kein Servo, höhere
Pedalkraft

Entlüftung und
Dichtungspflege
entscheidend

Synchronisierte Einheit
(325)

Getriebebetätigung mit
Synchronringen

Hub/Ausgang
entsprechend
synchronem
Schaltvorgang

Variante nicht
verwechseln, mit OE
prüfen

Nicht synchronisierte
Einheit (326)

Ohne Synchronringe /
andere Betätigung

Abweichender
Kolbenhub und
Anschlussmaß

Falsche Variante
verschlechtert
Schaltverhalten

Komplette Pedaleinheit
(939)

Pedalhebel + integrierter
Geberzylinder zusammen

Hebel, Lager und
Zylinder als ein
Bauteilset

Bei Verschleiß über
Reparatursatz hinaus
komplett tauschen

Die hydraulische Kupplungspedaleinheit unterscheidet sich je nach Fahrzeug und
Ausstattungsstufe: Selbst innerhalb derselben Zugmaschinenfamilie können
synchronisierte/nicht synchronisierte Variante, Servoanbindung und Pedalgruppengeometrie
abweichen. Wählen Sie die Einheit nicht nur nach "Fahrzeugmodell" aus, sondern bestätigen Sie
Motor-/Fahrgestellcode, Baujahr und – wenn möglich – die OE-Nummer der alten Einheit. Eine
falsche Variante verschlechtert nicht nur Pedalgefühl und Schaltverhalten, sondern erzwingt
auch die Montage.

Wie erkennt man eine Störung der hydraulischen
Kupplungspedaleinheit?

Störungen der hydraulischen Kupplungspedaleinheit lassen sich in zwei Kategorien einteilen:
Verlust von Hydraulikdruck (Leckage oder Luft) und mechanischer Defekt (Pedalhebel, Lager,
Druckstange, Feder). Erstere äußert sich meist darin, dass die Kupplung nicht trennt und das
Pedal schwammig wirkt, letztere darin, dass das Pedal nicht zurückkehrt oder knarrt. Die folgende
Tabelle ordnet Symptome den möglichen Ursachen und Prüfmethoden zu.

Symptom Mögliche Ursache Prüfung / Kontrolle

Pedal fühlt sich
weich/schwammig an; wird nach
mehrmaligem Treten fester

Luft im System, innere Leckage
am Geberzylinder oder niedriger
Behälterstand

Behälterstand prüfen;
Gefühlsänderung nach Entlüftung;
Pedal gedrückt halten und
langsames Nachgeben beobachten
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Symptom Mögliche Ursache Prüfung / Kontrolle

Gang schwer einzulegen,
Kupplung trennt nicht vollständig,
ruckt beim Schalten

Unzureichender Hub:
Geberzylinder erzeugt keinen
Druck, innere Dichtung undicht
oder Luft im System

Pedalhubmessung; Hubweg des
Nehmerzylinders beobachten;
Leitungen und Anschlüsse auf
Undichtigkeit prüfen

Behälterstand sinkt ständig, aber
keine sichtbare Leckage

Innere Leckage der hinteren
Geberzylinderdichtung in den
Pedalkasten

Feuchtigkeit im Bereich hinter Pedal
und Druckstange prüfen; interne
Leckage erfordert Dichtungssatz

Pedal bleibt unten, federt nicht
selbstständig zurück

Rückholfeder gebrochen/lose,
Kolbendichtung klemmt,
Pedallagerung verklemmt

Bei ausgeschaltetem Motor Pedal von
Hand ziehen und Leerweg prüfen;
Feder und Lagerung visuell
kontrollieren

Pedal sehr schwer zu treten Servo/Verstärker ausgefallen,
Leitung verstopft, Pedallagerung
trocken/korrodiert

Servoversorgung (Luft/Hydraulik)
prüfen; Pedalgelenk schmieren;
Leitungsdurchgängigkeit prüfen

Hydraulikflüssigkeitstropfen oder
feuchte Stelle im Pedalbereich

Ausgangsanschluss,
Schlauchverbindung oder
vordere Geberzylinderdichtung
undicht

Bereich reinigen, Pedal betätigen und
Richtung der
Feuchtigkeitsausbreitung
beobachten

Knarren, Klicken oder Vibration
beim Treten/Loslassen

Pedallagerbolzen trocken, Lager
verschlissen, Spiel in der
Druckstangenlagerung

Pedal von Hand bewegen und Spiel
prüfen; Bolzen und Lager auf
Schmierung/Verschleiß kontrollieren

Bei erster Nutzung morgens
Kupplung schwergängig, bessert
sich mit Erwärmung

Geringe Luftmenge im System
oder bei Kälte verhärtende
Dichtung

Beobachtung über Kalt-Warm-
Zyklus; Entlüftung und
Dichtungszustand bewerten

Leckage, Luft oder mechanisch?
Die Unterscheidung ist die halbe Diagnose. Fühlt sich das Pedal bei der hydraulischen
Kupplungspedaleinheit schwammig an und wird nach mehrmaligem Pumpen fester, denkt man
zuerst an Luft. Sinkt der Behälterstand ohne äußere Spuren, liegt meist eine innere Leckage der
hinteren Geberzylinderdichtung in den Pedalkasten vor; dann kommt Reparatursatz oder
komplette Einheit in Frage. Kehrt das Pedal nicht zurück, ist es steif oder knarrt es, liegt die
Ursache nicht im Hydrauliksystem, sondern mechanisch – bei Feder, Lager, Bolzen oder
Druckstange. Wer diese drei Möglichkeiten nicht sauber trennt, tauscht am häufigsten und am
teuersten die falschen Teile.

Prüfung von Pedalhub und Leerweg
Im Zentrum der Diagnose der hydraulischen Kupplungspedaleinheit stehen Pedalleerweg und
Gesamthub. Die ersten Millimeter des Pedalwegs (Leerweg) sind das Spiel, bis der Kolben die
Ausgleichsbohrung schließt; ist dieses Spiel zu groß, reicht der Hub nicht für ausreichenden Druck
und die Kupplung trennt nicht. Ist es zu klein, kann der Kolben die Bohrung nie öffnen, Flüssigkeit
fließt nicht zum Behälter zurück und die Kupplung bleibt dauerhaft leicht angezogen, was den
Belag verbrennt. Leerweg und Gesamthub sind fahrzeugspezifisch; der genaue Wert ist im OE-
Servicehandbuch zu prüfen.
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Test auf innere Leckage
Ist die innere Dichtung des Geberzylinders undicht, sinkt das Pedal beim Halten langsam nach
unten. Bei ausgeschaltetem Motor das Pedal mit mittlerer Kraft treten und halten: Spüren Sie
unter dem Fuß ein langsames "Wegschmelzen", liegt eine innere Leckage vor, und die Flüssigkeit
fließt meist nicht nach außen, sondern in den Pedalkasten. Dieser Test ist die schnellste Methode,
um einen Behälterstandsabfall ohne äußere Spuren zu erklären.

Dieser Test erfasst nur das pedalseitige Ende der Leitung; das vollständige Symptombild beider
Enden beschreibt unser Ratgeber zu den Symptomen eines Kupplungsgeber- und
Kupplungsnehmerzylinder-Defekts.

Weiterführende Informationen

Einen allgemein verständlichen technischen Überblick zu diesem Thema finden Sie im
Referenzartikel auf Wikipedia. Prüfen Sie konkrete Werte und Verfahren stets anhand der
Serviceunterlagen des Fahrzeugherstellers.

Wie wird die hydraulische Kupplungspedaleinheit gewechselt?
Schritt für Schritt

Die im Hydrauliksystem verwendete Flüssigkeit greift Dichtungen und lackierte Oberflächen an;
Schutzbrille und beständige Handschuhe sind für Haut- und Augenkontakt zwingend erforderlich.
Bei Systemen mit DOT-Flüssigkeit greift diese den Lack an – nicht verspritzen. Ohne gesicherten
Stillstand des Fahrzeugs darf nicht an der Pedalgruppe gearbeitet werden. Der richtige
Flüssigkeitstyp und das Entlüftungsverfahren sind fahrzeugspezifisch; vor Arbeitsbeginn das OE-
Servicehandbuch bestätigen.

Fahrzeug sichern: Motor abstellen, Feststellbremse anziehen, Räder unterlegen,
Batterieschalter/Minuspol trennen. Bei servo-/verstärkerunterstützten Systemen den
Luftdruck gemäß Verfahren ablassen.

1

System entleeren: Hydraulikflüssigkeit über den Entlüftungsnippel des Nehmerzylinders in
ein sauberes Gefäß ablassen. Behälter mit Sauger leeren. Abgelassene Flüssigkeit nicht
wiederverwenden. Verschüttete Flüssigkeit sofort abwischen – sie greift lackierte
Oberflächen an.

2

Druckstangeneinstellung NOTIEREN: Vor dem Einbau der neuen Einheit Länge der
vorhandenen Druckstange und Pedalleerweg messen und notieren. Dieser Wert ist die
Referenz für die korrekte Leerwegeinstellung bei der Montage; wird er übersprungen, trennt
die Kupplung entweder nicht oder bleibt dauerhaft leicht angezogen.

3

Pedalanschluss lösen: Lagerbolzen/Klemme, die Pedalhebel und Druckstange verbindet,
entfernen. Bolzen nicht mit Gewalt lösen; bei Festsitz Rostlöser aufsprühen und einwirken
lassen. Position der Rückholfeder fotografieren.

4

https://www.vadenoriginal.com/de/blog/symptome-eines-kupplungsgeber-und-kupplungsnehmerzylinder-defekts
https://www.vadenoriginal.com/de/blog/symptome-eines-kupplungsgeber-und-kupplungsnehmerzylinder-defekts
https://de.wikipedia.org/wiki/Kupplung


Hydraulische Kupplungspedaleinheit am Lkw · vadenoriginal.com

Zu beachten (häufige Fehler)

Die Verwendung des falschen Hydraulikflüssigkeitstyps ist der folgenschwerste Fehler bei der
hydraulischen Kupplungspedaleinheit. Wird in ein mit Mineralöl arbeitendes System DOT-

Hydraulikleitung trennen: Ausgangsanschluss/Schlauch mit passendem Werkzeug lösen,
Gegengehäuse gegenhalten. Offenes Leitungsende und Ausgang der Einheit sofort mit
sauberem Stopfen verschließen – schon ein einzelnes Schmutzpartikel im Hydrauliksystem
verkratzt die Dichtung.

5

Behälterzufuhr trennen: Schlauch/Klemme an der Nachlaufbohrung entfernen,
Flüssigkeitsaustritt kontrolliert auffangen. Anschlüsse verschließen.

6

Einheit ausbauen: Schrauben, die Geberzylinder/komplette Pedaleinheit an
Fahrgestell/Kabinenkörper befestigen, lösen und Einheit entnehmen. Schraubenlänge und
-reihenfolge notieren.

7

Neue Einheit oder Reparatursatz vorbereiten: Bei Komplettwechsel neue Einheit mit alter
vergleichen (Anschlussbohrung, Ausgangsrichtung, Pedalhebelgeometrie,
synchronisierte/nicht synchronisierte Variante). Bei Reparatur mit Reparatursatz Gehäuse
reinigen, Zylinderwand prüfen; bei Kratzern oder Korrosion reicht der Reparatursatz nicht,
komplette Einheit erforderlich. Neue Dichtungen leicht mit systemgerechter Flüssigkeit
benetzen und einsetzen.

8

Einheit einbauen: Einheit spannungsfrei ansetzen, Schrauben von Hand ansetzen und in
korrekter Reihenfolge mit OE-Drehmoment anziehen. Behälterzufuhr und Hydraulikleitung
anschließen; Anschluss mit korrektem Drehmoment festziehen, nicht überdrehen, um die
konische Dichtfläche nicht zu beschädigen.

9

Druckstange und Leerweg einstellen: Druckstangenlänge gemäß notiertem Wert
einstellen und Pedalleerweg in den OE-Bereich bringen. Kontermutter nicht vergessen. Ist
der Leerweg falsch, funktioniert das System nie richtig.

10

Mit korrekter Flüssigkeit befüllen und ENTLÜFTEN: Behälter mit fahrzeugspezifisch
korrektem Flüssigkeitstyp befüllen (Mineralöl oder DOT4 – Vermischen lässt Dichtungen
quellen oder zersetzt sie). Über den Entlüftungsnippel des Nehmerzylinders, entweder zu
zweit ("treten – lösen") oder mit Druck-/Vakuumentlüftungsgerät, das System entlüften, bis
keine Luft mehr austritt. Dieser Schritt ist entscheidend; unzureichende Entlüftung ist die
häufigste Ursache für "schwammiges Pedal" und "Kupplung trennt nicht". Während des
Vorgangs den Behälterstand nicht so weit absinken lassen, dass erneut Luft angesaugt
wird.

11

Dichtheits- und Funktionstest durchführen: Behälterstand markieren, Pedal mehrmals
treten und festes Pedalgefühl bestätigen. Alle Anschlüsse mit trockenem Tuch
kontrollieren. Motor starten, Schaltvorgang testen; sicherstellen, dass die Kupplung
vollständig trennt und das Pedal zurückkehrt. Nach kurzer Probefahrt Kaltkontrolle
wiederholen – manche Leckagen zeigen sich erst nach dem thermischen Zyklus.

12
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Flüssigkeit gefüllt (oder umgekehrt), quellen oder zersetzen sich die Dichtungen; das System
beginnt innerhalb weniger Tage vollständig undicht zu werden und auch die neu eingebaute
Einheit ist ruiniert. Vor dem Nachfüllen von Flüssigkeit den Systemtyp unbedingt anhand des OE-
Etiketts oder Servicehandbuchs bestätigen, Typen niemals mischen.
Ein schwammiges Pedal durch "einfach etwas Flüssigkeit nachfüllen" zu übertünchen, verdeckt
nur das Problem. Sinkt der Behälterstand, liegt entweder eine äußere oder eine innere Leckage
vor; Nachfüllen verzögert die Störung nur, und bei innerer Leckage füllt sich der Pedalkasten mit
Flüssigkeit. Der richtige Weg ist, die Ursache zu finden und mit Dichtungssatz/Reparatursatz oder
kompletter Einheit zu beheben.

Unvollständige Entlüftung: Schon eine einzelne verbleibende Luftblase macht das Pedal
schwammig und verhindert das vollständige Trennen der Kupplung; die Entlüftung wird erst
beendet, wenn keine Blasen mehr kommen.

Druckstangeneinstellung überspringen: Ist der Leerweg falsch, trennt die Kupplung selbst mit
intakter Einheit nicht oder bleibt dauerhaft leicht angezogen und verbrennt den Belag.

Unsaubere Montage: Staub/Schmutz im Hydrauliksystem verkratzt die Dichtung; Anschluss-
und Einlassbereich vor der Demontage reinigen.

Falsche Variante einbauen: Der Einbau einer nicht synchronisierten statt synchronisierten
Einheit (oder umgekehrt) verändert Hub und Ausgangscharakteristik und verschlechtert das
Schaltverhalten.

Behälter beim Entlüften leerlaufen lassen: Sinkt der Stand auf null, gelangt erneut Luft ins
System und die Arbeit beginnt von vorn.

Pedalgelenk nicht schmieren: Trockener Bolzen und trockenes Lager erzeugen Knarren,
Schwergängigkeit und mit der Zeit Spiel; bei jedem Eingriff geeignetes Fett auftragen.

Anschluss überdrehen: Zerstört die konische Dichtfläche und macht die Leckage dauerhaft;
Drehmomentschlüssel verwenden.

Rückholfeder/Klemme vernachlässigen: Eine fehlende oder ermüdete Feder bringt das Pedal
nicht zurück; bei jeder Demontage kontrollieren.

Abgelassene Flüssigkeit wiederverwenden: Gebrauchte Hydraulikflüssigkeit enthält
Feuchtigkeit und Partikel; stets neue Flüssigkeit einfüllen.

Technische Werte und Prüfpunkte

Die folgenden Werte sind allgemeine Referenzbereiche, die bei hydraulischen
Kupplungsbetätigungssystemen schwerer Nutzfahrzeuge häufig vorkommen. Fahrzeugfamilie,
synchronisierte/nicht synchronisierte Variante, Ausstattungsstufe und Baujahr verändern diese
Bereiche; für verbindliche Werte stets das aktuelle OE-Servicehandbuch des Fahrzeugherstellers
heranziehen.

Technische Werte der hydraulischen Kupplungspedaleinheit (allgemeine Referenz)

Parameter
Typischer Bereich / Zustand
(allgemeine Referenz)

Hinweis

Hydraulikflüssigkeitstyp Fahrzeugabhängig Mineralöl
ODER DOT4

Niemals mischen; OE-
Etikett/Handbuch maßgeblich
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Parameter
Typischer Bereich / Zustand
(allgemeine Referenz)

Hinweis

Pedalleerweg (Spiel) Im Bereich weniger Millimeter Genauer Wert fahrzeugspezifisch;
über Druckstange eingestellt

Gesamter Pedalhub Anwendungsspezifisch Unzureichender Hub trennt die
Kupplung nicht

Hydraulikstand im Behälter Zwischen Min- und Max-
Markierung

Bei stetigem Absinken auf innere/
äußere Leckage prüfen

Anzugsdrehmoment
Einheit/Pedalanschluss

Allgemeiner Bereich – OE-Wert
maßgeblich

Reihenfolge und Drehmoment aus
Handbuch entnehmen

Drehmoment
Ausgangsanschluss/Schlauch

Allgemeiner Bereich – enge
Toleranz

Überdrehen beschädigt die
Dichtfläche

Test auf innere Leckage
(Pedalabsinken)

Bei gehaltenem Pedal kein
Absinken

Langsames Absinken =
Dichtungsleckage am Geberzylinder

Die oben genannten Drehmoment- und Hubwerte sind lediglich ein orientierender Bereich. Schon
innerhalb derselben Fahrzeugfamilie können synchronisierte/nicht synchronisierte Variante und
Pedalgruppe unterschiedliche Werte erfordern; manche Hersteller definieren für Erst- und
Wiedermontage getrennte Drehmomente. Maßgeblich in der Praxis ist stets das aktuelle
Servicehandbuch des Fahrzeugherstellers zum jeweiligen Motor-/Fahrgestellcode.

Liegt der Behälterstand zwischen Min und Max; ist er seit der letzten Wartung gesunken?

Liegt der Pedalleerweg im OE-Bereich; ist die Kontermutter der Druckstange fest?

Sinkt das Pedal bei Haltedruck ab (innere Leckage) – bei ausgeschaltetem Motor prüfen.

Sind Ausgangsanschluss, Schlauch und Behälterverbindung trocken – warm und kalt getrennt
prüfen.

Ist der Pedallagerbolzen/das Lager spielfrei und geschmiert; gibt es Knarrgeräusche?

Ist die Rückholfeder intakt, kehrt das Pedal beim Loslassen vollständig zurück?

Ist bei Servosystemen die Verstärkerversorgung (Luft/Hydraulik) normal; ist das Pedal zu
schwer?

Wartung und Lebensdauer

Die hydraulische Kupplungspedaleinheit hat kein festes "Wechselintervall"; ihre Lebensdauer wird
durch die Qualität der Hydraulikflüssigkeit, den Zustand der Dichtungen, die Schmierung des
Pedalgelenks und die korrekte Montage bestimmt. Eine mit dem richtigen Flüssigkeitstyp
betriebene, regelmäßig kontrollierte und geschmierte Einheit gehört zu den langlebigsten
Bauteilen des Fahrzeugs. Eine mit feuchtigkeitsbelasteter alter Flüssigkeit betriebene, trockene
oder einmal mit falscher Flüssigkeit in Kontakt gekommene Einheit beginnt hingegen oft schon
vor Jahresende undicht zu werden.

Flüssigkeitsdisziplin: Hydraulikflüssigkeit – besonders bei DOT-Systemen – zieht Feuchtigkeit;
sie sollte gemäß Herstellerintervall gewechselt und der Stand regelmäßig kontrolliert werden.
Verunreinigte Flüssigkeit verkürzt die Dichtungslebensdauer.
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Treue zum richtigen Typ: Beim Nachfüllen oder Wechseln stets den für das System definierten
Typ verwenden; Mineral- und DOT-Flüssigkeit niemals mischen.

Pedalgelenk schmieren: Bolzen, Lager und Druckstangenlagerung regelmäßig mit
geeignetem Fett schmieren; die günstigste Vorbeugung gegen Knarren und Schwergängigkeit.

Leerweg kontrollieren: Mit Belagverschleiß und Setzen mechanischer Teile kann sich der
Leerweg verändern; bei der Wartung kontrollieren und bei Bedarf nachstellen.

Regelmäßige Sichtkontrolle: Bei jeder Wartung Behälterstand,
Anschluss-/Schlauchverbindung und Pedalkasten auf Flüssigkeitsspuren prüfen.

Nachkontrolle nach Eingriffen: Nach jedem Eingriff am Hydrauliksystem in den ersten hundert
Kilometern Dichtheit und Pedalgefühl erneut kontrollieren.

Früh reagieren: Bei den ersten Anzeichen von schwammigem Pedal oder sinkendem Stand
handeln; eine verschleppte innere Leckage füllt den Pedalkasten mit Flüssigkeit und verursacht
Folgeschäden.

Für Flottenbetreiber ist der wirtschaftlichste Ansatz, die Einheit nicht isoliert, sondern als System zu
betrachten. Wird bei einer Kupplungssatz- oder Nehmerzylinderarbeit auch der
Dichtungszustand des Geberzylinders, des Ausgangsanschlusses und des Schlauchs in
derselben Servicemaßnahme beurteilt, ist das deutlich wirtschaftlicher als wenige Monate später
erneut das Fahrzeug in die Grube zu stellen. Die Produktfamilie von VADEN rund um die
hydraulische Kupplungspedaleinheit und Anschlussteile ist genau nach dieser Logik aufgebaut:
komplette Pedaleinheit, Reparatursatz, Kupplungsschlauch sowie synchronisierte/nicht
synchronisierte Varianten; da diese zusammen mit Geber- und Nehmerzylinder nach
Motor-/Fahrgestellcode zugeordnet werden können, verlässt ein Fahrzeug mit Kupplungsarbeit
die Werkstatt in einem Zug mit einem vollständigen Betätigungsset. Die zehnminütige Dichtheits-
und Pedalgefühlkontrolle vor der erneuten Inbetriebnahme ist die günstigste Versicherung gegen
einen Ausfall auf der Strecke.

Dieses Dokument dient nur zur Information; maßgeblich sind das aktuelle Werkstatthandbuch und die Sicherheitshinweise des
Fahrzeugherstellers. Die Werte sind allgemeine Richtwerte für gängige Nutzfahrzeugsysteme; für modellspezifische Werte die jeweilige
OE-Serviceunterlage verwenden. © VADEN Otomotiv San. Tic. A.Ş. · vadenoriginal.com


